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Bulgaria an den scheidenden Kaulbars.

Willst treulos nun Bulgaria verlassen

Uns nicht beglücken mehr Wer will es fassen

Wer wird nun künftig die Bulgaren lehren,

Um Stambuloff sich einen Teufel scheeren

0 denke an die vielen heissen Thränen,
So die Sobranje Dir hat nachzuweinen

Im Hinblick auf der Noten Ueberfülle,
Die im Papierkorb ruh'n in sanfter Stille.

Willst, Kaulbars, Du Dich ewig von uns wenden,

Nicht Kübel streuen mehr aus vollen Händen

Die Mission misslang trotz hundert Proben ;

Der Herr wird seinen Diener dennoch loben.

Wir hoffen, dass der Kaiser Dir, o Kaulbar
Nicht bei der Heimkunft desshalb über's Maul fahr

Zeuch' hin, wir denken Dein so ganz im Stillen ;

Bulgarien nimmt für's Werk den guten Willen.
Bulgarien liisst den Zaren freundlich grüssen,
Er werde noch ein Bischen warten müssen.

Es lässt dem Giers den zweiten Gruss entbieten

Und dann der Zärin ehrfurchtsvoll den Dritten.
Du bist gewiss vom vielen Reden heiser ;

Nimm Bärenspeck und warmen Thee beim Kaiser
Wetz' Deine Zunge frisch zu neuen Thaten ;

Vielleicht wird's Dir das nächste Mal gerathen.
Mit frischem Lungenblasbalg wirst Du goppel
Durchbellen Dich bis nach Konstantinopel.
Lebe wohl und ruhe aus von den Strapatzen,
Und beisst's Dich irgend wo, so magst Du kratzen

Nimm hin von uns als Stammbuchvers indessen :

»Wir werden Deiner ewig nicht vergessen
Nimm diesen Kranz, den Liebe flicht aus Kosen,

Die Dornen haben wir schon lang genossen.«

Auf Wiederseh'n Sei herzlich noch gegrüsset,

Du, der diess Land acht Wochen lang versüsset

«Äopujiner - |>frifie.

2)ie Saliner ber ©cbufeengelfapelle in 3"9 erftärten im Amtsblatt",
fie mürben am 14. bë. DJÎ. bie Süteffe lefen, jebodj roürben fie biefe ÜJleffe

nidjt meljr lefen, roenn fte roieber fo fdjroad) befudjt roäre.

S)ie Vetren Sanujiner routben oieüeidjt an biefe entfeblidje ÜJlafireget

gar nidjt gebadjt baben, roenn fte geroufst hätten, roelcbe ©chmerjen fte ba«

burd) im Slnftura roadjgerufen Ijaben.

Sine grofee Stnjaljl ^eiliger nämlid) fo roitb unë non oben bepefdjirt

roanbte ftd) roebElagenb an ben heiligen ^etruë unb bat iljn, alleê

Ulöglidje ju tbun, um ben brob>nben Sapujiner ©trife ju netbinbern, fte

rjätten ftd) einmal an biefe DJteffe geroobnt unb fönnten feine anbere ner»

tragen.

ïjktruê nerfpradj alleê Sïïîôglidje. Ob er aber fein SBerfprerJtjen balten

fann unb roirb, roiffen felbft roir niàjt. 3)aê roiffen tjodjftenê bie Herren

Sapusiner felbft.

Sie ^eiligen beê S^ebelfp alter".

Antiqua.

Antiqua und Antiquar
Reimt sich nicht so ganz und gar.
Bismarck muss diess tvissen Idar,
Und liest Nichts von jener Waar,
Von der Wissenschaft Altar.
Die antik gedrucket war.
Denket er vielleicht ganz wahr:
»Ich bin selbst bald Antiquar!«

^om 'peiönadjtsßiidicdil'd?.

a) ©tbid)tfammlungtn.

V ©rofjmaultgfeiten. Oben unb ©onette non ©eneral
S t ê. SSerlag non Sîufîfi unb 93opolëti.

3)iefeë Büchlein ift eine fdjöne SBeibnadjtêgabe für SBefcheibene-, roelcbe

baê ©djüdjternfein erlernen roollen. 3Ber roürbe ftd) nidjt angeregt füllen

butd) bie ftimmungëoolle Obe an ben SRubel", roeldje beginnt :

Tonnerroetter S3araplui ©ajodefcbroerenouj

3b> Bulgaren, Ijaltetë ÜJtaul, fonft fdjlag' id) Sud) tobt.

9£etf' Sud) ein »aar SRubel Ijin, frefst ober fterbt,

©amit unfer Sjar Sud) fdjleunigft beerbt.

*
vä * *

V* Slagetieber non §anufdj non 93üloro. ®er Zon biefer

Sieber ift tiefergreifenb. Ueberau" flingt ein tiefeë Seibgefüljl über baê §inauê>

geroorfenroetben burd). 5)em Sudje ift ein 9lnb>ng beigegeben, in roelcbem

eine futje unb nerftänblidje Anleitung jur Stbetotif für Sonjertgeber ge=

geben roirb.

*

b) Riuutrfdjtiftcu.

V 2Jlemoiren beê ïletnen Smil ober §ungre ober ft ir 6 *

non Succimar Succicato.
Smil ift ein fleiner 3unge, ber 3ebermann für einen ïaugenidjtê

ertlärt. 3n ber SLbat ift Smil fo arbeitêfdjeu unb bumm roie möglidj. Slber

roer fäme tjeutjutage nidjt mit feiner ©ummljeit fort? Smil geljt in bie

Sebre bei einem §ungerleiber, roirb balb §ungergefelle unb fcblieftlid) SPteifter.

3efet tft er etfter jüngerer beê ©cbaljê non Werften unb besiegt ein ©eljalt

non 3,000,000 granfen.

V aJtoratifdje Sinbergef djidjten für bie moberne Seit
SSon SRebeîta §ufeliger.

3a, liebeë aSublifum, barauë fönnen beine Sinber lernen, ©teidj baê

erfte ©efdjicbtdjen ift allerliebft. 3n $aê pfjilofopTjifcbe Sätbd)en" roirb.

gejeigt, roie Säfbdjen fdjon fdjroere Sage erlebt, roeil fte nidjt an bie Un*

fterblicbteit ber ©eele glaubt. D mögen ade Sinber ftdj baran ein SBeifpiel

neljmen

Si V i c fl.
Stieg! ©o fdjreit jeçt Stfleê,

firieg Sluf jeben gall.
Stieg! Sanone lad' eê:

Stieg! Slllüberall!

Stber bie Sanonen

©djroeigen ü6erall ;

Stieg gibt eê, man roeifj eë,

3eftt auf feinen gall.

2ßer fo tjodjlaut fdjreiet,

©laubt mir, baê nerftel)' idj

3ft jum Sriegen felber

Stbfolut nidjt - fä&ig.

3>ie ^rinjen non Orleanê follen beabftdjtigen, bic franjöftfdjen Sron*
biamanten ju faufen. Sntgegen ibren biëljerigen Singeboten foü baë

jefcige in ber acceptabelften gorm gefcbefcjen fein, nämlid) baar.

£>err Dr. Dtatben ©ie mir 3d) glaube, mein DJÎann tft ernftlidj front-

SBenn icb ibn frage: Utein lieber DJtann, roaê roiûft $>u effen?" fo fagt

er: î)ie Dtorboftbabn" unb bann nacb einer SEÖeite ruft er: Sie äßeftbabn

ift audj reif!" 3$ roeifc n'4t, roaê idj barauë mad)en fotl. SDÎid) nennt et

nur: ©taatêbettieb" unb roenn er redjt roitb ift, Sßrioatbabn". Qu trinten

roill er gar SRidjtê alê SUfobol" unb roenn idj non einem Sonjert fpredje,

fo rjerrfdjt er SoUermäftigung".

Reifen ©ie. §err Dr 3<j"t ergebenen

Sarolina ©üfsttunt, Dtationaltatljê.

^Villsì treulos uuu kullzaria vsrlWssn?

lins niedt dsZlüekeu msdr ^Vsr vill 68 àsssn

^Ver virà mm künkti» âis LulAareu lsiireil,
Hill Ltiimdàt? sied einen Benkel sodssrsn?

<) àsnlcs an àis vielen deinen ?dränen,
80 àie 8odriti^e vir nat naed^uveinsn

Im Hinblick auk àer Xotsn Ilsberkülle,
vie im vapisrkord run'n in Wnktsr 8tille.

willst, XauIbài-8, vu vieil evix von m>8 venàen,

Wollt lîudsl 8treiieu msnr aus vollen Hû.nàeu?

vie NÌ88Ìon mÌ88lanA trà dunàert ?roden ;

ver Hsir virà 8sinsn visnsr àsnnoed loden.

^Vir nolkeu, àâ88 àsr XaÌ8sr vir, 0 Xauldar
Wedt dsi àsr veimkunkt àsssdaid üder's Naul ladr
?euod' diu, wir àeàn vsin so Kan? im 8tillsn ;

LulAarien nimmt kür's ^Verk àsn Eliten Millen.
lZulAarisn lasst àsn /arsn krsunàlied Arüssen,

Lr vsràe nood gin Lisodsu varten müssen.

IZs lässt àsm Kiers àen ^veiten 6russ entdietsn

Iluà àann àer Aäriu edrkurodtsvoll àsn vritten.
vu dÌ8t A6VVÍ88 vom vielen Rsàsn lisissr ;

Uimm Lärsnsvsek unà varmen ?dss dsim Xai8sr

'VVà' vsins ^unAS krised xu neuen "l'datsn ;

Visllsiodt virà'8 vir àa8 naedsts Nal Asratdsn.

Nit trisedsm VunK6ndlg.sd3.lA virst vu Koppsl

vureddellen vied di8 naod Lâàntinovsl.
I/sde vodl unà rude aus von àen 8trapati?6ll,

Unà deisst's viod irAsnà vo, so ma^st vu krat/.sn

I^imm là von uns à 8tammduedvsrs inàss8en :

»^Vir vsràsn veiner svviA niât verA688SN

I^imm àisssu Xrâ, àsu Viebs üiodt aus lìosen,

vie vornsn dadsn vir 8odon lan^ ^eno88sn.«
^luk ^Visàsrsed'n 8ei der^Iied nood ASAràst,
vu, àsr àiss8 I^anà aedt Sooden lanA ver8ü88öt!

Kapuziner - Strike.

Die Kapuziner der Schutzengelkapelle in Zug erklärten im Amtsblatt",
sie würden am 14. ds. M. die Messe lesen, jedoch würden sie diese Messe

nicht mehr lesen, wenn sie wieder so schwach besucht wäre.

Die Herren Kapuziner würden vielleicht an diese entsetzliche Maßregel

gar nicht gedacht haben, wenn sie gewußt hätten, welche Schmerzen sie

dadurch im Elysium wachgerufen haben.

Eine große Anzahl Heiliger nämlich so wird uns von oben depeschirt

wandte sich wehklagend an den heiligen Petrus und bat ihn, alles

Mögliche zu thun, um den drohenden Kapuziner - Strike zu verhindern, sie

hätten sich einmal an diese Messe gewöhnt und könnten keine andere

vertragen.

Petrus versprach alles Mögliche. Ob er aber sein Versprechen halten

kann und wird, wissen selbst wir nicht. Das wissen höchstens die Herren

Kapuziner selbst.

Die Heiligen des Nebelspalter".

^ntiyua.

Aeà< siâ nic/il! so Aam^ nnli
Fisma^c/o muss àss rissen /à»-,
k/iîâ êiest Mâs von ^eiîe»' Il^am',
l^on <êc>- H^ss-mseà/? ^4à?-.
Aie MlVîâel! Aia?.

»/â oin se?os< oâ ^à'^î«a>-/«

Vom Weihnachlskücherüsch.

g) Gedichtsammlungen.

Großmauligkeiten. Oden und Sonette von General
K l s. Verlag von Rußki und Popolski.

Dieses Büchlein ist eine schöne Weihnachtsgabe für Bescheidene, welche

das Schüchternsein erlernen wollen. Wer würde sich nicht angeregt sühlen

durch die stimmungsvolle Ode an den Rubel", welche beginnt :

Tonnerwetter Paraplui Schockeschwerenoth

Ihr Bulgaren, haltets Maul, sonst schlag' ich Euch todt.

Weis' Euch ein paar Rubel hin, sreßt oder sterbt,

Damit unser Czar Euch schleunigst beerbt.

» " »

*.* Klagelieder von Hanusch von Bülow. Der Ton dieser

Lieder ist tiefergrcisend. Ueberall klingt ein tiefes Leidgesühl über das Hinaus-

geworsenwerdcn durch. Dem Buche ist ein Anhang beigegeben, in welchem

eine kurze und verständliche Anleitung zur Rhetorik für Konzertgeber

gegeben wird.

b) «indcrschrifte«.

V Memoiren des kleinen Emil oder Hungre oder stirb'
von Luceiw.ir Luecicstc».

Emil ist ein kleiner Junge, der Jedermann sür einen Taugenichts

erklärt. In der That ist Emil so arbeitsscheu und dumm wie möglich. Aber

wer käme heutzutage nicht mit seiner Dummheit fort? Emil geht in die

Lehre bei einem Hungerleider, wird bald Hungergeselle und schließlich Meister.

Jetzt ist er erster Hungerer des Schahs von Persien und bezieht ein Gehalt

von 3.000,000 Franken.

Moralische Kindergeschichten sür die moderne Zeit
Von Rebekka Hutzliger.

Ja, liebes Publikum, daraus können deine Kinder lernen. Gleich das

erste Geschichtchen ist allerliebst. In Das philosophische Käthchen" wird

gezeigt, wie Käthchen schon schwere Tage erlebt, weil sie nicht an die

Unsterblichkeit der Seele glaubt. O mögen alle Kinder sich daran ein Beispiel

nehmen

Krieg.
Krieg! So schreit jetzt Mes,
Krieg! Auf jeden Fall.
Krieg! Kanone lall' es:

Krieg! Allüberall!

Aber die Kanonen

Schweigen überall!

Krieg gibt es, man weiß es,

Jetzt aus keinen Fall.

Wer so hochlaut schreiet,

Glaubt mir, das versteh' ich

Ist zum Kriegen selber

Absolut nicht - fähig.

Die Prinzen von Orleans sollen beabsichtigen, dic französischen Kron°
diamanten zu kaufen. Entgegen ihren bisherigen Angeboten soll das

jetzige in der acc-ptabelsten Form geschehen sein, nämlich baar.

Herr vr. Rathen Sie mir Ich glaube, mein Mann ist ernstlich krank-

Wenn ich ihn srage: Mein lieber Mann, was willst Du essen?" so sagt

er: Die Nordostbahn" und dann nach einer Weile ruft er: Die Westbahn

ist auch reis!" Ich weiß nicht, was ich daraus machen soll. Mich nennt er

nur: Staatsbetrieb" und wenn er recht wild ist, Privatbahn". Zu trinken

will cr gar Nichts als Alkohol" und wenn ich von einem Konzert spreche,

so herrscht er Zollermäßigung".

Helsen Sie. Herr vr Ihrer ergebenen

Karsli na Süßtrunk, Nationalraths.


	Krieg

